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Ter deutsche amtliche Bericht,
jjg. Großes Hauptquartier , 22. Oktober. Amtlich.
Westlicher Lkriegsschanplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Tie Souimeschlacht wird mit Erbitterung fortgesetzt,

jidchitige stärkste Entfaltung artilleristischer Mittel gab
ji auch gestern vornehmlich auf dem Rorvufer das Ge-
töge.

Trommelfeuer  ans Gräben und Hintergelände lei-
ke englische Angriffe  ein , die von 'der Ancre bis
iarcelette und beiderseits von Gueudecourt in oft toie >-
»irholtem Ansturm Vorbracken.  Unter dem rmk-
Wstistn Menscheneinsatz entsprechenden Opfern gelang
«dm Gegner in Richtung Grandeourt -Pys Boden zu
mimen; bei Goeuveconrt wurde er abgewicsen.

Heftige Kämpfe bei Sailly blieben ohne Erfolg für
ikMnzosen.

Endlich der Somme brachte ein Gegenangriff uns in
«Be fitz e i n e r A n z a h l kürzlich verlorener Gräben

Mn Bioches und La Maisonnette . Wir nahmen den
stiitzosen hier 3 Offiziere, 172 Mann und 5 Maschinen-
Mhrc ob.

In den Waldstücken nördlich von Chaulnes wird seit
Krn abend erneut gekämpft.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Maas hält das lebbaste Artillerie fener an.

Lcstlicher Kriegsschauplatz.
Front des

nalseldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Ar der Mitte des Heeresgruppe des Generalobersten

und westlich von Luck steigerte  sich
einzelnen Abschnitten die beiderseitige Fcuertätig-

i Aistldkämpse westlich her oberen Strhpa verltzstrr
Fitn ? günstig.

Unter Führung des Generals der Infanterie v. Gerok
Rutsche Truppen nach den räumlich engvegrenzten er¬
ben Vorstößen der letzten Tage in einheitlichem An-

l zwischen Swistelniki und Skomorochh Nowe den
erneut geworfen. Nur ein kleines Geländestück ans

'Testuser der Narajowka ist noch im Besitz des Gcg-
^ 'Seine zwecklosen Gegenstöße scheiterten, er hatte fchwe-

«tige Verluste. Wir machten 8 Offiziere, 745 Mann
Ofmgenert.

des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar!
zäher Verteidigung der Zugänge ihres Landes

^manische Truppen  an mehreren Stellen g e-
Ukn worden. Den bereits erstrittenen Geländebesitz
lSteit Mls Gegenstöße nicht entreißen.

^allankriegsschauplatz.
Mnppe des GcneralfeldmarschallS v. Mackensen.

^ m 19. io . begonnene Schlacht in der Dobrudscha
'wseren Gunsten entschieden,

.^ russisch - rumänische  Gegner ist nach schwe-
Pchtsten au '

^riedx
_ — f Ibex*ganzen Front  aus seinen schon
^den ausgebautkn Stellungen geworfen.  Die
Stützpunkte Topraisnr und Cobadinu sind genom-

( ° Verbündeten Truppen verfolgen.
Mazedonische Front

-fc im Cernabogen sind noch nicht abge-
Deutsche Truppen haben dort eingegriffen.

Ter Erste Generalqnartiermeister
v. Ludendorff.

^vßes Hauptquartier , 21 Oktobec. Amtlich
sicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
^dwmegebiet hält der starke Feuerkampf an.
t Le Sars u . Eaueourt l'Abbaye scheiterten eng-

im Nahkamps, weiter östlich erstickte unser
r.'T^ kungsfeuer auf feindliche Sturmgräben An-webe.

der Franzosen über die Straße Sailly -Ran-
von unseren Hindernissen zusammen.

' KampfMsch.pz.adkr schützten in zahlreichen Luft-
. w Bevbacktungsslieger. 12 Flugzeuge des Geg-

n abgestchosfen, 4 liegen hinter unseren Linien.
Etliche Lnststreise auf Bahnhöfe und Mum-

tẑ / "ter der feindlichen Front hatten güten, an
vüd Bränden beobachteten Erfolg.
Heeresgruppe Kronprinz.

Wlftrietätigkeit aus beiden Maasufern.

Oestlicher Kriegsschauvlatz.
Front des

Generalfeldnrarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Wieder bemühten sieh im fruchtlosen, verlustreicken

Ansturm russische Bataillone , um die am Westuser des
Stnchod kürzlich genommenen Gräben zu entreißen:

und wiederum brachte an der Narvjowka ein Angriff
deutscher Truppen unter Führung des Generalmajors v.
Gallwitz russische Stellungen nordwestlich von Skomorochh
in unsere Hand . Vergebliche Gegenstöße brachten dem Feinde
neuen Verlust ; 5 Offiziere, 150 Manu , 7 Maschinengewehre
konnten schon gestern aus der eroberten Stellung zurück¬
geführt werden.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

An der Siebenbürgischen Grenze dauern bei Schnee-
fall und Frost erfolgreiche Wald- und Gebirgskämpfe an.
Der Rumäne hat dabei schwere Verluste.

Balkankricgsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschatts v. Mackensen.

Die Kümpfe in der Dobrudscha haben sich zu unseren
Gunsten entwickelt.

Die verbündeten deutschen, bulgarischen und türkischen
Trgppen drangen an verschiedenen Punkten in die feindliche
Hauptstellung in der Linie südlich von Riasova (an der
Tonau )-Agemlar-Tuzla ein und nahmen Tuzla , die Hö¬
hen nvrdöstl. von Topraisar , nördl . von Coicargea u. nord¬
westlich von Mulciova nach heftigen Kämpfen.

Wir machten dabei etwa 3900 Russen, darunter einen
Regimentskommandeur , auch einige Hundert Rumänen zu
Gefangenen und erbeuteten 22 Maschinengewehre und 1
Minenwerfer.

Deutsche Fluggeschwader beteiligten sich erfolgreich ans
den Lüsten am Kampfe.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Ter Erste Generalqnartiermeister
v. Ludendorfs.

Der österreich - « ngarische Bericht.
WTB . Wien.  22 . Okt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
An der ungarisch-̂rumänischen Grenze dauern die hef¬

tigen Kämpfe unvermindert fort . An mehreren Stellen wur¬
den die rnmänischen Truppen geworfen.

Heeressront des Generalselvmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

An der vbern Strhpa erfolgreiche Vorfeldkämpfe.
Deutsche Truppen erstürmten die russischen Stellungen am
Westufer der Narajowka und warfen den Feind über den
Fluß zurück. Nur rin kleines Geländestück ist noch im Be¬
sitz des Gegners . An Gefangenen wurden acht Offiziere und
745 Mann eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Tag verlief ruhig . Südlich des Toblino -Sees wurde

die anscheinend vom Sturm losgerisfene Hülle eines ita¬
lienischen Fesselballons angetrieben und geborgen.

S ü d ö stl i che r Kriegsschauvlatz.
Bei den k. und k. Truppen keine Ereignisse.

WTB . Wien,  21 . Okt. Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In den ungarisch-rumänischen Grenzgebieten wird wei¬
ter gekämpft. Tie Leistungen der in Schnee und Frost und
im schwierigsten Gelände erfolgreich fechtenden Trrrppen sind
über alles Lob erhaben . Nördlich der Karpathen bei den
vsterreichisch-uiigarrscheu Streitkräften nichts von besonderer
Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen im Pasubio-Abschnitt stehen an¬

dauernd unter heftigem Geschütz- und Minenwerserseuer
aller Kaliber . Bor dem Reite-Rückcn bereitgestellte feind¬
liche Infanterie wird durch unsere Artillerie nredevgehalten.
Bier italienische Angriffe gegen den Ostteil des Rückens
wurden abgewiesen.

Eine im Brand -Tale gegen die Talstellung vorgehende
feiüdliche Kompagnie wurde aufgerieben. Wir haben zwei
Offiziere, 150 Mann gefangen genommen und zehn Mineu-
werfer und sonstiges Material erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An Albanien nichts Neues.

Ter Stellvertreter des Chess des Generalstabs:
v. H ö f c r, Feldmarschalleutnant.

Ter bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  21 . Okt. Amtlicher Bericht.
Mazedonische Front : Im Abschnitt Dorf MeÄscheli und

Eisenbahn Bitolia (Monastir )—Lerin (Florina ) lebhafte Ar¬
tillerietätigleit . Der von unfern Truppen unternommene
Gegenangriff im Tschernabogen entwickelte sich erfolgreich.
Der Kampf dauert an. Im Moglenitzatal ist die Lage un¬
verändert und nichts von Bedeutung zu melden. Aluk beiden
Seiten des Wardars vereinzelte .Kanonenschüsse. Am Fuße
der Belaschitza Man Ina Rühe. An der Strumasront leb¬
hafte Tätigkeit . Mne Erkundungsabteilung der femdlchen
Artillerie beschoß mehrere bewohnte Orte vor unserer Front
und setzte das Dorf Baraklü Dscherna in Brand . Unsere
Artillerie zersprengte bedeutende feindliche Trupps , die an
dem Brückenkopf von Jenikiöi (Wochori) arbeiteten . An
der ägärschen Küste die gewöhnliche .Kreuzfahrt.

Rumänische Front : Längs der Donau Ruhe. In der
Dobrudscha sanken am 19. und 20 Oktober ziemlich ernste
Kämpfe statt . Alle vorgeschobenenStellungen des Feindes
und! ein Teil seiner Hauptstellung sind in unserm Besitz.
Wir nahmen bisher 24 Offiziere und über 3500 Mann ge¬
fangen . Außerdem erbeuteten wir zwei Geschütze, fünf Mu¬
nitionswagen , 22 Maschinengewehre rmd einen Minen-
werfer . An der Küste des Schwarzen Meeres beschoß ein
feindliches Schiff die Stadt Manaalia.

Ter türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  21 . Okt. Amtlicher

Heeresbericht.
An der Tigrisfront ist eine Abteilung feindlicher Kaval¬

lerie nach einem von ihr veranlaßten Zusammentreffen mit
unfern Truppen und unfern Freiwilligen zerstreut und zur
Flucht gezwungen worden.

Kaukasusfront : Für »ns günstige Scharmützel, bei denen
wir eine Anzahl Gefangene gemacht haben ; auf unserem
linken Flügel haben wir feindliche Erknndungspatrvnillen
mit Verlusten zurückgetrieben. An andern Fronten kein
Ereignis von Bedeutung.

An der Dobrudfchafrvnt haben unsere Truppen am 19.
Oktober, zusammen mit den Verbündeten Truppen an-
greifend, den Feind !aus den vor ihnen liegenden besestigteiv
Stellungen geworfen und in Unordnung zurückgetrieben.
Unsere tavsern Truppen , welche die befestigten Stellungen'
des Feindes aus der Linie Höhe 121 (nördlich von Kara-
batscha.) Gehöft Süsus Ali bei Cogarcea Höhe 122 besetzt
haben, treiben den Feind weiter zurück und haben seine
Verfolgung ausgenommen. Während des Kampfes haben wir
1500 russische und rumänische Gefangene gemacht, 7 Ma¬
schinengewehre, 2 Geschütze, 8 Munitionswagen und eine
noch nicht sestgestellte Menge von Waffen und Kriegsaerät
erbeutet . Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Unsere OKenstve gegen Rumänien.
Während siir alle anderen Fronten Verteidigung die

Losung ist, erhielten im Südosten zuerst Mackensen, dann
Falkenhain und ihm folgend auch Arz den Befehl zum An¬
griff. Jeder hatte ein nicht allzuweit gestecktes Ziel , alte
zusammen haben eine gewaltige Ausgabe, als deren greif¬
bares , glänzendes Ergebnis die entscheidende Niederlage
dreier feindlicher Armeen, die Eroberung des größten Teiles
der Dobrudscha und die Befreiung fast ganz Siebenbürgens
vor uns liegt. In klassischen Operationen ist dieser drei
fache Sieg , wie die Franks. Ztg . schreibt, geivonnen worden.
Durch Umfassung des Feindes ist Mackensen bis vor die
Linie Cernavoda—Konstanza gekommen (in Schußweite zum
wichtigsten Kunstbau der Bahn ), durch Einkreisung hat Fal¬
kenhain die Schlacht bei Hermannstodt gewonnen, und durch
raschen Borstoß in die südliche Flanke hat dieselbe Gruppe
die Rückzugslinien der rumänischen 2.  Armee bedroht und
den Feind, der uns in den Rücken wollte , zum schleunigen
verlustreichen Rückzug(zum größten Teil ivohl nach Süden
über die Bässe) gezwungen, während die Armee von Arz die
so bloßgelegte feindliche Rcidarmee ostwärts gegen dick
Grenze drückte.

Damit ist der Feldzug gegen Rumänien gewiß noch
nicht zu Ende, aber er ist verheißungsvoll und in groß¬
artigstem Stil begonnen worden. Die linke Flanke Falken¬
hahns ist von jedem Druck und der Olefährdung befreit - -
auf seiner ganzen Front sind die Grenzkämme erreicht und
an mehreren Stellen beträchtlich überschritten worden . Die
Säuberung Siebenbürgens war die Vorbedingung für jede
Operation im Südosten, gleichgültig loo und in welchear
Umfang sie einfetzen würde. Ter vielgeschmähte Einmarsch
der Rumänen war vielleicht doch nicht ganz so töricht , wie
ihn zum Beispiel die — französische Presse jetzt hinstellt.
Unter den vielen Fehlern, die für die Rumänen nach ihrem
voreiligen Eintritt in den Krieg anscheinend unvermeidbar
waren , könnte freilich gerade dieser, zu dem man sich in
Bukarest entschlossen hat , für uns der angenehmste gewesen
sein. So haben wir allen GrUnd dankbar und voller Zu-



verficht zu sein. Urnnöglitfres wird nicht geschehen, aber wir
haben den Glauben : waL menschenmöglich ist. das wird
restlos für Deutschland und seine Freunde getan Werdern

Dichtung und Wahrheit.
Wolffbürv meldet amtlich: Französischer Heeresbericht vom

13. Oktober nachmittags:
„Luftkrieg! Eine französisch-englische Gruppe von 40 Flug¬

zeugen beschoß die Mauser-Werkstätten in Oberndorf am Neckar,
4340 Kilogramm Geschosse wurden abgeworfen und ihr Ein¬
schlagen in die Ziele beobachtet. Sechs deutsche Flugzeuge
wurden im Laufe der von ihnen zur Verteidigung der Werk¬
stätten eingeleitete Unternehmungen abgeschosien."

Amtliche deutsche Feststellung:
Von ocn 40 englisch-französischen Flugzeugen haben 15

Oberndorf erreicht und etwa 60 Bomben dort abgeworfen. Die
übrigen feindlichen Flugzeuge wurden durch die Angriffe unserer
Flieger zerstreut und warfen ihre Bomben wahllos auf Wald,
Wiesen und zahlreiche kleinere Ortschaften ab.

Militärischer Sachschaden ist wctur in Oberndorf noch
anderswo entstanden, sonstiger Sachschaden war gering. Der
Betrieb der Fabrik wurde nicht gestört 3 Personen wurden
getötet, 7 verletzt; sie hielten sich im Freien auf und wurden
durch Bombensplitter getroffen.

Bon den 40 Flugzeugen wurden durch unsere Flieger und
Erdabwehr abgeschosseu und zwar:

1. Farman D. Tr Nr. Motor : 130 P . S . Renault Nr.
54 394. Insassen: Adjutant Baron, Flugzeugführer. Sergeant
Andr^ Guerineau, M. G. Schütze, beide tot, abgeschosseu:m
Lnitkampf bei Widensolen, 6 Klm. nordwestlich Neubreisach.
■ 2. Farman T. D. Nr. Motor : 130 P . S . Renault Nr.

55 469. Insassen: Armand Georges, Flugzeugführer, Ernest
Jouan , M. G. Schütze, beide tot, abgefchs.uen am Lnftkämvf
oer Jhringen , 4 Klm. östlich Neubreisach.

3. Breguett D. D. Br . Nr. 534. Motor : 220 P . S . Renault:
Nr. 5477 "(12 Zylinder). Jnja,sen : Leutnant Rocket), Flug¬
zeugführer, Sergeant Stcroee, Bombardier, beide gefangen,
abgeschossen im Luftkampf bei Oberenzen, 15 Klm. südlich
Colmar.

4. Brcguet D. D. B. m. IV, Nr. 226 Motor : 229 P . S.
Renault Nr. 54 561, Jnsa „en: beide tot, abgeschosseu im Lufc-
kamps bei Rüsteuhart, 10 Klm. südwestlich Neubreisach

5. Breguet: D. D. B. m IV, Nr. Motor, 220 P . S.
Renault Nr. Insassen: Sergeant Beuet, Flugzeugführer, Soldat
Delcroix, Bombardier, beide gefangen, abgeichossen im Lust¬
kampf bei Bremgarten, 12 Klm. nördlich Müllheini.

6. Sppwith D. D. A. I. Nr. 9660 vollständig erhalten,
Motor : Clerget Blin Nr. 260. Insasse: Marine -Unterleutnant
Bukeiworth, verwundet gefangen im Lustkamps über Flug¬
hafen Freiburg.

7. Breguet D. D. U. m. Nr. 538, Motor : Renault Nr.
49501, Insassen: beide tot, abgeschps,en im Lustkamps bei
Umkirchs, 6 Klm. westlich Freiburz.

8. Breguet D. D. Cp. 436, Motor : Renault (12 Zyl)
S . VI 358, Insassen: Sergeant Mottah, Flugzeugführer, ver¬
wundet gefangen, Gefr. Marchand, Bombardier, rot, abge¬
schossen im Lustkampf bei Steinbach (an der Bahn HaLlach-
Offenburg.

9. Breguet D. D. N'r. 9176, Motor : 220 P . S . Renault
Nr. 54281 (12 Zyl.), Insassen: Oberleutnant Neun:an. Flug¬
zeugführer, gefangen, Unteroffizier Vitth, Bombardier, abae-
schossen durch Erdabwehr bei Buggingcn, 3 Klm nördlich
Müllheim.

lanv als der Heimat der engsten fürstlich-völkischen Gemein¬
schaft das Volk gleichsam eine einzige Familie bilde, in der
alle Herzen in Freud und Leid zusainmenschlagcn. Auch
diese große: Familie hat wie jede ihren Mittelpunkt in der
Mutter , in der Mutter des Volkes, der Lanoesmutter . Das
kommt mehr als je zuvor durch diesen Krieg zum allge¬
meinen Bewußtsein . Darum huldigt das ganze deutsche
Volk seiner Kaiserin zum Geburtstage , zwar nicht in ftstes-
froher Freude, dafür aber um so inniger mit seinen herz¬
lichsten Segenswünschen.

Weh zu lindern , war schon in der Friedenszeit die vor¬
nehmste Herzensvslicht der Kaiserin . 26 Friedensjahre hat
sie diese Pflicht in ersprießlichster Weise erfiillt und im
Dienste der Nächstenliebe ein leuchtendes Beispiel gegeben.
Wie aber hat der Krieg ihre landesmütterlichen Aufgaben
erweitert ! Mit welcher Hingebung bleibt unsre Kaiserin
unermüdlich bestrebt, auch während des Krieges das Vor¬
bild auf dem schier unermeßlich großen Gebiete der Kriegs-
sürsorge zu sein! Von früh bis spät widmet sie sich
reitend, bellend, tröstend ■der Liedesarbeit , die für Ver¬
wundete, für die Hinterbliebenen Gefallener , für verlassene'
Kinder im Felde stehender Krieger und für sonst vom Kriege
Heimgesuchte zu leisten ist. Für die Daheimgebliebenen stellt
unsre Kaiserin das Muster treuester Pflichterfüllung hinter
der Front dar.

Möge ihr der höchst« Segen beschieden sein, der ihr dafür
zuteil werden kann : der Segen des vollen Sieges , der
dem deutschen Volke einen gerechten Frieden sichert! Möge
das neue Lebensjahr , das unsere Kaiserin gestern begonnen
hat , die Erfüllung der Wünsche bringen , die sie in ihren
Gebeten Gottes Gnade anheimgibt , die das deutsche Volk
für sie, ihr Haus und die eigne Zukunft hegt!

ken. Der Kapitän und 163 Mann der Besatzung . HcU
landet . Ungefähr 180 Fahrgäste , darunter eitte 5 Listig
Frauen und Kinder, sind früher gelandet twm*« J Iß«
einer späteren Meldung soll der Dampfer von einen,? a» nD
scheu U-Boot torpediert worden sein.

• Entschleierte britische Schamlosigkeit, r .̂
WTB Rewhv  r k,  18 . Eft . „Newhork taerr'

beschäftigt sich in einem Leitartikel damit, daß dh~" - ii ” ~> . . ' '• " "U uit* zLst
tische Regierung dem Hearstschen Internationalen^_ _ n itttX '

Das "Geheimkouveutikel im Ahgeordnkteuhanse".

Von unseren an den Luftkämpffn beteiligten Flugzeugen
ging keins verloren, kein Insasse unserer Flugzeuge wurde
getötet oder auch nur verletzt. Tie Nieoerlage des Feindes
im Lustkamps war vollkommen.

Eine Erbschaft des Kaisers
als Marine - Erholungsheim.

Der Kunstmaler Vahldiek, der vor einiger Zeit in Eutin
starb, hatte durch Testament sein? in einem prächtigen
Eichenhain gelegene Villa dem Deutschen Reiche bezw. als
dessen Vertreter dem Kaiser vermacht. Der Monarch Hut
nun die Erbschaft der Reichsmarine -Stiftung zur Einrich¬
tung eines Heimeö für die Wiederherstellung der Gesund¬
heit von Offizieren, Beamten und Mannschaften der kaiser¬
lichen Marine abgetreten . Schon in Kürze soll mit den
notwendigen Umbauten der Villa begonnen werden Zu
der Erbschaft gehört auch die reiche Sammlung von Ge¬
mälden , die einen Wert von etwa 300000 Mark hat . Allein
eine Niederländer-Galerie mit einem echten Rubens , der den
Erblasser 45 000 Mark gekostet hat , wird mit rund 100 000
Mark bewertet. Der Kaiser hat in Aussicht gestellt, das
Heim nach seiner Eröffnung zu besuchen. Ein Teil der Ge¬
mälde wird laut Tägl . Rundsch. königlichen Schlössern über
wiesen werden.

Zum Geburtstage unsrer Kaiserin.
Die Kaiserin Auguste Viktoria beging inmitten oer

Stürme des Krieges zum dritten Male ihren Geburtstag.
Wie in den beiden voraufgegangenen Jahren hat sie wie¬
derum diesen Tag in aller Stille verlebt . Diese Stille gibt
dem 22. Oktober das Gepräge. Es ist die Weih? der schick¬
salschweren Stimmung , die mit unserer Kaiserin das ge¬
samte Volk beseelt. Geweiht sind alle Gedanken. Hoffnungen
und Wünsche zum Geburtstage unsrer Kaiserin durch den
Glcichklang dessen, was heute allerwärts die deutschen Herzen
in Sorge und in Leid bewegt, aber auch in Treue und Zu¬
versicht erhebt. , „ ,

Alles Erleben ist heute gemeinsam. Aller Geschicke sind
in dem des Vaterlandes miteinander fest verbunden . Die
erste Frau auf dem ersten deutschen Throne und die Frau
in der niedrigsten Hütte läßt der Krieg dasselbe erleben.
Die Kaiserin , deren Gemahl und Söhne im Felde stehen,
fühlt und empfindet heute genau so wie die ärmste dev
deutschen Frauen , deren Mann und Kinder draußen für
Deutschlands Dasein Blut und Leben einsetzen. Der Krieg
hat ein gern zu fürstlichen Festtagen gebrauchtes Wort
erst ganz Wahrheit werden lassen; das Wort , daß inDeutsch-

Im. preußischen Abgeordnetenhaus« haben über 400 Männer
getaot, große Reden gehalten uns Beschlüsse gefußt. T reicher
ist im „Berliner Tageblatt" ein Bericht erschienen, der ven
Jnbalt der Verhanolungen kurz, aber allem Anscheine nach
durchaus treffeuv skizzierte. Diese Veröffentlichung ist den
Herren Veranstaltern unangenehm — oder sie '"tellen sich
wenigstens so, als ob es ihnen, unangenehm sei. Im tiefsten
Innern haben sie vielleicht gar nichts dagegen, saß ihre ge¬
waltigen „Taten" schon so balo in Aufsehen erregender Weise
kundaegeben worden sind. Tenn die Herren, die zusammenge-
krmmen sind, um der Regierung, und vor allem dem Herrn
Reichskanzler Fußangeln  zu legen, wollen ja nach
außen hin wirken; und so haben sie ja vielleicht gar nichts
einzuwenden, daß ihre untergrabende Tätigkeit nun noch reckst
offen und laut an die große Glocke gehängt wird. Also ist
die Entrüstung wirklich so ganz ehrlich?

Aber nehmen wir selbst an , dies sei der Fall '. Ist dann die
Entrüstung berechtigt? Diese Frage darf verneint werden.
Die Herren Fuhrmann n nd Genossen,  als die geistigen
Urheber des v om echten P r e u ß e n g ei ste nicht e r-
süllten Meetings  im preußischen Abgeordnetenhause, sind
empört über die Indiskretion der Veröffentlichung und über
die angebliche Unrichtigkeit des Berichts. Wir wollen aü-
warten, ob der offizielle Bericht, der wohl noch herauskommen
wird, wirklich eine völlig andere Auffassung der Verhandlung
zuläßt — vorausgesetzt, daß die Herren Autoren versprechen,
den Bericht nicht zu „frisieren". Aber ob es überhaupt mög¬
lich sein wird, einen Bericht über die Versammlung so be¬
geistert nationaler Männer , wie sie dort vereinigt waren,
unfrisiert herauszubringen? Das ist ja das Bedauerlichste
bei den ganzen inneren Reibungen, baß auch Männer , deren
subjektives nationales Empfinden varchaus feststehen mag, so
wenig Derantwortlichkeitsgefühl haben, um Aeußerungen zu
vermeiden, sie in dieser bitteren Kriegszeit aus nationalem
Interesse nickt sollten in die Oeffentlichkeit vringen Wunen.

Entrüstet kanr< flman nicht über die Jnoiskretion sein, die
in der Herausgabe einess Berichtes über jene Veranstaltung lieg,..
Vom nationalen Gesichtspunkte aus ist es sogar dankenswert,
daß rechtzeitig in Die Werkstätte jener Bewegung hineingeleucktet
worden ist, die auf die Uu t e r g r a ü u n g der i m i c gc
unentbehrlichen staatlichen uns militärischen
Autoritäten  hinausgeht . Entrüstung gebührt vielmehr̂ je¬
nen Geheimtreibern ,die oie politische Atmosphäre sei. ^ ahr
und Tag mit anonymen Broschüren und Flugschriften, nnt
Geheimsitznngen und mit verdächtigenden Geflüster vergif¬
tet haben. Erst jetzt wieder hat sich der Staatssekretär Helffecich
in ebrlicher Entrüstung gegen den „infamen Kerl" wenden
müssen, der eine ihm sälschlicherweiie zugeschriebene. Denk
ichrift insgeheim weiter verbreitet. Das Treiben dieser Tun¬
ke l m ä nn er auszudeckeu,  wird eine nicht erfreuliche,
aber notwendige Pflicht  sein, der man sich nach dem Kriege,
Za vielleicht, wenn es nicht anoers .ein soll, no* während
des Krieges unterziehen mutz. Tie Herren, die jetzt über
Indiskretion schreien angesichts eines ganz natürlichen Vor¬
ganges, wie es die Berichterstattung über eine Massenversamm
lang ist, sollten einen Teil ihrer Entrüstungsfähigkeit gegen
die ihnen nicht allzu fern stehenden Kreiie zur Anwendung
bringen, die durch unterminierende Tätigkeit, durch heim
liche und unheimliche Machenschaftendas Vaterland in Un¬
ruhe versetzen und den schönen Geist der nationalen Geschlossen¬
heit beeinträchtigen!

tendienst die Benutzung der Posten und Kabel unter
Vorwand verweigert , der Internationale Nachrichtens
stutze Nachrichten zu und verdrehe sie, und schreibt bi
Die britische Regierung lügt nicht nur , sondernP >,
auch, daß sie lügt . Der Internationale Nachricht
ist ausgeschlossen worden, weil er sich geweigert har, s
richten zurechtzustutzen und zu verdrehen, wie dH
tische Regierung sie zugestutzt und verdreht sehen in
Das unverzeihliche Verbrechen des Internationalen
rcchtendienstes bestand darin , daß er sich nicht
finden ließ , wahre Nachrichten zu unterdrücken,
Nachrichten zurechtzustutzen, wahre Nachrichten zu
drehen und falsche und lügnerische Nachrichteni
streuen, um der britischen Zensur und der britischen;
rang gefällig zu sein. Das Blatt fügt hinzu: Dies,
scheu Zeitungen , die den Dienst prüfen , haben eine ii
neutrale Haltung eingenommen, und haben es ich
sich den britischen Feldzug, von Falschheit, Umd-
Prahlerer uno Verheimlichung aufzwingen zu lasse,,
britischen Beifall oder die klingendere britische Bezq
dafür anzunehmen , die britische Werbetätigkeit in Ai
zu unterstützen. Aus diesem und keinem anderen1
hat sich die britische Regierung zu einer der ihr etz
Taten kleinlicher Rachgier erniedrigt . — Der Leibi
führt weiter aus : Großbritannien braucht AnleH
und deshalb ist es nötig, sowohl in Großbritanni:,,
in Amerika den Glauben zu erwecken, Deutschlanff
schon vor dein Zusammenbruch. Um diesen Zweck̂
reichen, hat die britische Regierung Millionen vonE »>.«
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13.) bei
ausgegeben zur Unterhaltung eigener Pressebumn-
zur Bestechung von Zeitungen und anderen Organen, ^
auch den Politikern und Rednern in^Holland, Tana
Schweden, der Schweiz, Italien , Spanien , Rn» ^
Griechenland und ganz besonders zu unserer 1
Scham in Amerika. Und weil der Internationale ? m ^
richtendienst sich nicht in den Dienst dieser Scfiai
feit stecken wollte, hat die heimliche Rache der bch ^
Regierung ihn heimgesucht. ^

Der letzte Versuch.
Englische Zeitungen schreiben in ihren LeitaUÄ fe Leit

den jetzigen Kämpfen : . ittufc
Man muß allen ungeduldigen Beobachtern eWWitcst

sich zu erinnern , baß, je mehr die Jahreszeit von»
Wetter einen immer ernsteren Einfluß auf unse«
sive haben kann . Sie müssen znrückblicken und w
was bereits alles erreicht worden ist. Oder:

Die jetzigen Kämpfe haben znm Teil den
eines „Spurt ", den alle Verbündeten in den paa
vor Einbruch!des Winters machen. Der Feind hat
ein Aufmarschgebiet, nämlich Rumänien , und » >
Verbündeten dort aushalten , bis der Schnee st
sie in Sicherheit sein. Unsere anderen Bundesgen
neu hauptsächlich!an den Hauptftenten in der M
in Galizien vorrücken, aber auch für sie ist die Zm
das . schlechte Wetter wahrscheinlicb dauernd wiw
ist es natürlich möglicĥ, daß die Italiener auf
noch weitere Fortschritte machen. Im übrigen
Kricgskarte für 1916 so ziemlich abgeschlossen z«
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iicrfunafjIm Unterhaus führte Me. Kenn« auf Bcm
den hohen Z in s satz, der für diew- uenS &an
zu zahlen ist, aus : Wir hatten größere Summe» M
als jemals ein anderes Land, und der Betrag, de^

*teert

zu leihen hatte, stano außer allem Verhältnis zu

-Nr

Anleihe, sie vor dem Kriege gemacht wurde- Jc!.

England.
Weitere deutschfeindliche Maßregeln.

WTB London,  21 . Okt. Das unionistische Kriegs-
komiree setzte>eine Unterkommissivn ein, um über die Maß¬
regeln zur Beseitigung des deutschen Einflusses in Eng¬
land zu beraten . Unter den Mitgliedern der Kommission
werden Owen Philipps und Leslie Scott genannt . Zn
den Gegenständen der Beratung soll namentlich die Aen-
derung des Gesetzes über die Naturalisierung gehören.

Es BJt

unmöglich, Vergleiche mit den Berhällnissen, W
Kriege bestanden, heranzuziehen oder zu sagen, dal) ^
Zinsen genug wären, oder saß da? Gecü Ham
langt weroen können. Sehr wahrüheinllch
können, wenn ich nur eine geringe Summe g«
oder selbst̂ wenn oie Summe gleich gewesen wäre: -
Summe, die jemals vor Ausbruch des Krieges S
wurde. Man muß sich indessen daran erinnern, ^
größtmöglichenBetrag ansznnehmen hatten, u« ^
möglicb, durch tägliche Prüfung oie Ergebnilst ^
lciheoperationen und Zahlungen aassinoig zu
nicht wahrscheinlich, daß aas Schatzamt meb:
als es gezwungen war, zu bezahlen. Um allen
gerecht zu werden uno unsere Versprechungen
Alliierten zu halten, hatte ich die Befchaffung
sichern. Es wurden gegen die hohe Zinsrate ^
-gemacht, aus birund des Umstandes daß die .
büngen hauptsächlich im Auslande gehalten
wartz erade eine Sache, die wir wünschten. Bei«
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-chatzscheine hatten wir unter vielen cindere-'c “‘’lv *. . ..
im Auge, daß sie im Auslande gehalten weroê l->
muß sick daran erinnern, daß wir Tag i"
Bereinigten Staaten ei n en s eh r
Betrag zu zahlen  hatten . Zurzeit ba -
Millionen Pfund Sterling für jeden WerN^
aufzubringen. Das bedeutet einen

' ki
fii

ungeheure"
Dollars , der jede sechs Tage gefunden werde" >̂
gäbe könnte für unmöglich gehalten werden,^

Großer englischer Passagierdampser torpediert.
Wie aus London berichtet lvird, ist der britische

Cunarddampscr „Alaunia " (13 405 Bruttotonnen ) gesun-

snllt worden und sie wird jetzt erfüllt, nnd c-
anzunehmen, daß sie nicht dauernd erfüllt w .

In den weiteren Ausführungen zur j
Ausgabe von sechsprozentigenSchatzscheine^

-ite»

Kenn«, daß diese Wertpapiere in 14 Tagen
Betrage von 36 Millionen Pfund Sterling
und fuhr fort : Der gegenwärtige Auge»

dlilk,
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Slelb besteht, war nicht günstig für die Ausgabe
Migen Anleihe ; aber eine solche Anleihe wird
Kt ausgegeben werden , die das Schatzamt für ge-

die Regierung wird sich der Erfüllung ihres
^hcr die Konversion von früheren Anleihen nicht

nicht den geringsten Zweifel , daß wir
Tiiz  Last während ins Krieges zu tragen. Unsere
m laben sich wegen zweier wichtiger Punkte nicht

'ändern sie nahmen zu. Diese Punkte sind die
Raffung und die Vorschüsse an die Alliierten.
,v das Haus wird nickt davor zurückfchrecken,
' wegen dieser beiden Punkte anwachsen.

FrsukreiÄr.
Mer -Zusammenkunft in Bonlogne.
mvas-Agentur meldet, : Am 20. Oktober fand

'zwischen  französischen uns . englischen Ministern
kenkunft statt , in deren Verlauf verschiedene
bas vcmeinsame Vorgehen der Alliierten im

niüst und gereaelt wurden . Ihr wohnten bei
«scher Seite die Minister Briand , Ribot , Bvur-
^ Roanes , Albert Thomas , Generalissimus
' Maraerie , Direktor des Politischen Amts im
rot i,ea Mustern , und Generalmajor Pole : von
-eite die Minister Asqnith , Greh , Balfonr . Llvhd

-ir William Robertson , Chef d-eS Generalstabs,
' Douglas Haig , Oberbefehlshaber der englischen

Frankreich.

büber

.gliche Arbeitskräfte im französischen
Heeresdienste.

Ui  jüngsten Erörterung der französischen Kammer
. Druchbergcr haben Abgeordnete wie Zeitungen
fiinacmiefen, daß die meisten Drückeberger unter

(£ der Militärgewaltigen als deren Ordonnanzen,
Zchrciber, Koche nsw . hinter der Front oder auf
m M Den nach Compere-Morel in der Humanita
bvllig zwecklosen G . V . C. (garoes des voie - de

Mion, also Bahn - und Straßenwachen ) säßen,
aige scheint diesen von ihren militärischen Vorgefetz-
Mten Helden nicht beizukommen zu sein. General

r elfteli Militärbezirk in Nantes versucht es
i Ausführung einer Weisung des Kriegsmin !ste
von der Humanite wiedergxgebenen Tagesbef -chr

sicher Giite:
kine möglichst große Zahl von seid- und garnison-
iocit Leuten zu bekommen , ersucht der OberbcsehlS-

Ikl  elften Militärbezirks die Ortskommandanten
: Leiter der Militärbetriebe und sonstigen Tienst-
M die zu einer Sonderverwendung Eingetretenen
Mhende Aufforderung zu freiwilliger Meldung
oder Garnisondienst ergehen zu lassen . Jede frer-

Meldung soll angenommen , jeder Mann , der sich
W erbietet , eingestellt werden . . Zweckmäßig wer¬
tster der Dienstzweige die Ordonnanzen des Htlfs-
.uf den verschiedenen Schreibstuben verringern und
»och nicht dienstpflichtige Laufjungen und Schreib-

. nicht aber durch freiwillige Mlitärpflichtig ? er-
ÜWerdem ist es wichtig , weibliche Arbeitskräfte am

Umfange heranzuziehen . Für deren Verwendung
Kriegs minister einen ganz neuen Grundsatz ans

dem endgültigen Siege der Verbandsstaaten
ipct ^ cn ctllc Leute ftcr Hilfsdienste Lhne

'gleich mit ihrer Jahresklasfe entlassen werden.
Kedenen Dienste in den Rcgimentsstüben , den 'T ?rk-
lUv. werden fast uneingeschränkt den Frauen doube-
Wen , die dann dort beschäftigt find . Sie sollen dre
bie sie int Kriege inne hatten , behalten . Von N'gt
umn für all diese Dienste nur mehr mit weiblichen

isten rechnen , die im weitesten Umfang heran-
rden sollen . Ihre Verwendung soll die Regel,

!-»ung von Leuten der Hilfsdienste die Ausnahme
N Rücksicht Mi die so nötige Sparsamkett fordert
-Wendung gleichfalls . Ein mobiler Mann kostet den

'°"-.U .^güch zehn Franken , ganz abgesehen davon , da, ; er
Dolksdcrmögen nichts verdient und nicht einmal
wern bezahlt . . , .
nächste Maßregel gegen die Leutenot wird Wohl sein,
ßdas Ausbildungsperfonal hinter der Front durch«blöst.

Rufllsud.
lt  Nikolaus und der Rumänenkönig.

' Ferdinand von Rumänien wird in Begleitung
Generalen mit dem Zaren eine Begegnung tu

Tie Begegnung findet statt , weil Köntg
Zaren versönlich über die militärische

^ informieren und besonders die Gründe an-
r< 'Darum Rumänien im Norden und Süden tn
rt̂ ete Lage kam . Die drei Generale begleiten

aus dem Grunde , weil in ihren Truppcnüe-
hchen d en russischen und rumänischen Kom-
- die schärfsten Gegensätze vorkamen und dir
. persönlich über diese Zwistigkeiten berichten
^ Rußland riefen die siebenbürgischen Nieder-

rumänischen Heeres große Bestürzung hervor.
V Kriegsleitung sieht durch diese Niederlagen
das rumänische Territorium gefährdet , sondern

M die russisch-rumänische Grenze , als unsicher
Mische Kriegsleiiung hat laut „Tag " jetzt au*
w>dc angeordnet , daß Befestigungen von wdeM
unverzüglich in Arbeit genommen werden . Bet
°bs Krieges haben zwar die Russen diese we-
' schon begonnen , sie erhielten aber damals

"en die Garantie , daß Rumänien sich aus
. den Zentralmachten anschließen werde , un

^er Erklärung wurden die BefechigungSarbetten
Jetzt , da das Vertrauen in die rumämsche

Mündig geschwunden ist, müssen Odessa und
"' igst befestigt werden.

Die Verringerung der bebauten Ackerfläche.
Kopenhagen,  21 . Okt . In dem von der Peters¬

burger Telegraphen - Agentur veröfsentltchten anttttchen
Erntebericht wird zugegeben , daß die mit Brotgetreide
bebaute Ackerfläche in diesem Jahr , namentltch tn dev
südrussischen Gebieten , erheblich zurückgegangen r,t.

Bulgarien.
Dsr Prozetz gegen Genadijew.

Ter Pester Lloyd berichtet aus Sofia über den Hochver-
rat -vrozeß gegen Genadijew uns Genossen. Die Anklage . laMete
aus Hochverrat .daourch verübt , daß. Genadijew durch Ver¬
mittlung ' von Decloner 20 Millionen Franken erhalten habe,
um einen Umsturz zugunsten des Verbands herbeiMvhren . ^ te
Verhandlung dauerte sechs Wochen. Genadijew sol. ,rch über¬
aus geschickt verteidigt haben. Der Staatsanwaltz Oberstleutnant
Markow , änderte die Anklage dahin ab , daß sie nun au;
Bestechung lautet . Tos Urteil , das für Freitag , spätestens
Samstag erwartet wird , wird , da es sich um ein Militärgericht
hantelt, "sofort Rechtskraft erlangen.

Norwegen.
Die englischen Fuchtel.

Die Mannichaft des norwegischen Fischdampfers Tonjer,
der aus Island zurückgekehrt ist, erzählt , daß in L-.rwick,
wohin das Schiss freiwillig zur Durchsuchung gegang -n war,
30 norwegische und schwedische Fischdampfer mit cngetscher
Prisenmannschaft an Bord gelegen hatten , wovon ^ mehrere
bereits 14 Tage vergebens auf die Erlaubnis zur Heimreise
warteten.

Die deutsche Note an Norwegen.
K r i st i a n i a, 21. Oktober. WB . Die angekündigte dentscbe

Note ist gestern abend , wie „NorSke Jntclligenssedler " mel¬
det, im Ministerium des Acußern überreicht worden.

Kristiania,  20 . Oktober. WB . Meldung des Ritzanschen
Bureaus . „Aftenpostcu " schreibt unter anderem:

Wenn ein heutiges Berliner Telegramm meldet , der b' e-
sige deutsche Gesandte habe die Weisung erhalten . nachdrttL-
lich gegen die Handlungsweise der norwegischen Regierung zu
protestieren , so scheint dieser Protest aus einem Rlißbeeständ-
nis zu beruhen.

Dies schließt das Blatt aus einer Aenßerung der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung ", die die Nachricht von dem
deutschen Protest bringt . Es beruhe nämlich, vollständig ^ aus
einem Mißverständnis , sagt „Astenposten", wenn die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schietwe, daß Norwegen irgend
einer kriegführenden Macht gegenüber die Verpflichtung ver¬
meine, sein Verbot aufrecht erhalten zu müssen. In der
Antwort auf das Memoranoum der Alliierten habe die. nor¬
wegische Regierung ausgeführt , sie glaube sich nicht zum Er¬
laß eines Verbots ' verpflichtet . Jetzt aber , da das Verbot durch
eine königliche Verordnung vom 13. Oktober erlayen sei,
werde es ' auch allen Kriegführenden gegenüber voll und ganz
ausrecht erhalten werden . Dies gehe mit aller wünjchenSj-
werten Deutlichkeit aus der Verordnung selbst hervor.

Amerika.
Der Wahlkampf.

London,  20 . Oktober. WTB . Nichtamtlich . Nach einer
Meldung der '„Times " wus Washington haben die Präsideni-
A-aftskandidate 'n ihre Tätigkeit verstärkt , weil eine sehr zahl¬
reiche Gruppe von Wählern , denen es wirtschaftlich ,c.,i gut
geht, fl' ch vollständig apathisch verhält . Wilsons Reise erwecke
Begeisterung in Arbeiterkreisen und bei kleinen ^Leuten . Betre
Parteien konzentrierten ihre Bemühungen auf die Staaten
de- mittleren Westens und am linken Ufer des Missisippi.
Später werde wahrscheinlich^ d er Staat Newhork der Hampt-
kampsplatz werden . Dort uno in Ohio, Minus und ^ ndrona
hätten die Demokraten unv Republikaner den moab.tamps
begonnen . Das einzige neue Element in der Lage sei. daß
die Deutschen neuerdings geneigt schienen, für Wt .son zu strm-

Ein Attentats versuch auf Wilfon

Adler Herausgeber der Zeitschrift Der Kampf , des wr „ en-
schaftlick-en Organs der deulsch-österreichrschen Soztaldemo-
kratie . In der Partei spielte er keine hervorragende Rolle,,
vielmehr lebte er mit den Pftrteigenossen , und auch mit
seinem Vater , in Unfrieden , da insbesondere seino über¬
spannten Anschauungen bei seinen Parteigenossen keinen
Beifall fanden.

* * * i
Graf Karl von Stürgkh war . wie die Franks . Ztg . aus-

Whrt , am 60 . Oktober 1899 als Sprosse einer alten öster¬
reichischen Adelssamilie in Graz geboren . 1881 trat er
in den Staatsdienst ein , wo er zunächst bei der statthaltet er
in Graz tätig war , 1885 aber ins Kultusministerlum uber-
trat , in dem er 1894 zum Ministertalrat ernannt wurde.
Nach lanajähriger parlamentarischer Tätigkeit trat Stürgkh
im Februar 1909 als Kultus - und ' Unterrichts minister tns
Kabinett Menerth ein und blieb auch im neuen Kabinett,
das dieser Staatsmann im Januar 1911 bildete , - etn Icach-
folger Freiherr von Gautsch , d?r nach wenigen Monaten tm
Oktober 1911 zurücktreten mußte , räumte den Vorsitz tm
Ministerium dem Grafen Stürgkh , der von da gn dre Re-
aierung in Oesterreich geleitet hat . Während dtes - r Zett
traten natürgetnäß die auswärtigen Angelegenhetten der
Monarchie stark in den Vordergrund , doch- blieben auch dte
schweren Probleme der inneren österretchtschen Poltttk , vor
allem die Frage des böhmischen Ausgleichs , eine ungelöste
Aufgabe der Regierung.

Erfoltzreicher Seeflugzeugangriff.
WTB . Berlin,  22 . Oktober. Amtuch . Am 21. Oktober

nachmittags griff ein Geschwader unserer Seeflngzeage eng-
liscke Scestreitkräste vor der slmwrischen Küste evsolgretch mit
Bomben an . Ein Treffer wurde auf einen Zerstörer eniwanv-
srei beobachtet. Alle Flugzeuge sinv trotz heftigster Besch-eyt'.ng
wohlbehalten zurückgekehrt.

Terephonische Nachrichten.
Zum Tode des Grafen Stürgkh.

W i en , 22. Okt . Nichtamtlich . Das Leicheiibegängnis
des Ministerpräsidenten findet am 24. Oktober statt . Tie
Leiche wird in Wien eingesegnet und sodann zur Ver¬
setzung nach Halbenrain (Steiermark ) gebracht . ~ er Tater
Friedrich Adler , lourde heute nachmtttag einem gsr -cht-
lichen Verhör unterzogen , das bis in die späten Abeild-
stunden dauerte . _ _ ...

m ie n , 22. Okt. Nichtamtlich. Amtliche Meldung.
Nach dent Protokoll über die Leichenöffnung , die etwa 4
Stunden in Anspruch nahm , ergab sich, daß der Mörder
des Grafen 3 Revolverschüsse gegen den Kopf des Mtntster-
präsidenten abgab . Während 2 im Bereich der Ttnne,
traf der 3. an der Nasenwurzel . Die beiden Tchusse
gingen gegen die Stirne und wurden so abgefeuert , paß
die Kugeln das Gehirn durchsetzten . Die Projektile wurden
im Gehirn vorgesunden . Der 3 . Schuß hatte eine Richtung
von oben nach unten und die Kugel war durch das
Knochengerüst des Gehirns gedrungen und befand sich m
den Weichteileu des Kopfes . Die beiden den Schädel durch-
setzenden Kugeln waren absolut tätlich . Der Tod muß
augenblicklich eingetreten sein.

Fliegeropfer der Franzosen.
Bern,  22 . Okt . Nichtamtlich . Wie Temps meldet,

war unter den bei den letzten Fliegerangriffen auf Süd-
deurschland abgeschossenen Fliegern Adjutant Baron , eener
der beften französischen Flieger . Er hatte sich auch an den
Angriffen auf Ludwigshafen und Mannheim beteiligt.

Ter Seekrieg.
A m st e r d a m , 22. Okt . (Nichtamtlich ). Nach Lloyder

Depeschen ist der norwegische Dampfer „ Fulvia " versenkt
worden . Die Mannschaft sei gerettet . — Die englischen
Leichter „Great " und „Prinzeß May " sind versenkt , die
Besatzungen gerettet.

t m!“ tu

Amsterdam,  20 . Oktober. Dem Daily Chronicle wird
aus Newhork gemeldet : Ein Mann .der ein Messer und eine
Flnscbe mit flüssigem Brennstoff bei sich hatte, warf sich am 1a.
Oktober dem Kraftwagen des Präsidenten Wilson entgegen.
Er wurde weggeschwudert und konnte ergriffen werden . Ter
Mann gilt als geistesgestört.

Englands „Politik der Papierfetzen ".
Newhork,  16 . Okt . Funkspruch des Vertreters von

WTB (Verspätet eingetroffen .) Ein Bericht der Newhork
World aus Washington besagt : Ein hoher Regierungsbeam-
ter bat die in den Zeitungen Lord Ceeil zugefchrtebene
Aeußerung als anmaßend gekennzeichnet , in der er ankmr-
diatc . England habe nicht die Absicht , von der Pvlrtrk
der Schwarzen Listen , der Blockade oder anderer Kriegs-
Maßnahmen abzugehen , die den neutralen Handel behindern.
Das Gefühl der Erbitterung über die unnachgrcblge Haltung
Englands werde nicht gemildert durch die Erklärung Lord
Cecils daß der Gegenseitigkeitsvertrag über gleichartige
Behandlung zwischen den Vereinigten Staaten und England
während eines Krieges , in den einer der Vertragschlreßen-
den verwickelt ist , keine Geltung habe . Diese Politik der
„Papierfetzen " wurde als eine neuartige Politik bezeichnet.

Ministerpräsident Graf Stürgkh ermordet.
WTB '. Wien,  21 . Okt . Ministerpräsident Eiras

Skürgkh wurde heute utittag das Opfer eines Mordan-
schloqs . Während Gras Stürgkh im Hotel Meißl u . Schadn
das Mittagessen einnahm , trat der Schriftsteller Friedrich
'Adler an den Tisch heran und gab in rascher Aufeinander¬
folge drei Schüsse auf den Mimsterpräsidenten ab . Graf
Stürgkh wurde in den Kopf getroffen und war sofort tot.

WTB . Wien,  21 . Okt . Der Mörder Stürgkhs , der
Schriftsteller Fritz Adler , ist ein Mann Mitte der Dreißiger.
Seine Studienzeit verbrachte er in der Schweiz , wo er auch
später eine Reihe von Jahren gelebt hat . Gegentvärtig ist

Rückkehr der siebenbürgischen Cinwohner.
Budapest.  22 . Okt . (Nichtamtlich ). Mit Rücksicht

darauf , daß der größte Teil Siebenbürgens ivieder voll¬
kommen vom Feinde gesäubert ist, wird der Minister des
Innern im Einvernehmen mit dem Armeeoberkommando
in den nächsten Tagen einen die Heimbeförderung ^ der
flüchtigen Bewohner in einzelne Orte betreffenden Erlaß
veröffentlichen.

Der Sieg in der Dobrudscha.
S v s i a , 22. Okt . Nichtamtlich . Der amtliche Heeres¬

bericht ixeldet u . a . : In der Dobrudscha brachen wir ent-
güliig den Widerstand des Feindes in seiner Hauptstellung.
Die stark befestigten Punkte Cobadinu und Topraisar sind
in unserem Besitz. Der Feind erlitt bei seiner Niederlage
schwere Verluste und befindet sich in vollem Rückzuge.
Unsre Truppen verfolgen ihn . Unser rechter Flügel be¬
setzte das Dorf Tekirgiol und kam bis etwa ^ 10 .Kilo-
meter südlich von Constanza . Die bisher eittgebrachte
Beute heträgt 8 Kanonen , 20 Maschinengewehre und viel
anderes Kriegsmaterial . Wir machten noch 200 weitere
Gefangene.

Eine neue amerikanische Note.
B e r u , 22. Okt . Nichtamtlich . Einem Kabeltelegramm

des Petit Parisien zufolge soll die Washingtoner Regierung
sich mit dem Gedanken tragen , wegen des U-Boot -Krieges
in der Nähe amerikanischer Gewäsier eine gleichlautende
Swte an die Mittelmächte und die Entente zu richten.
In der Note soll gesagt werden , daß solche Kriegshand¬
lungen von den Vereinigten Staaten als feindliche (un-
friendly ) Akte angesehen würden , selbst wenn sie keine
offene Verletzung des internationalen Rechts bildeten.
Es bestehe ein Präzedenzfall , nämlich die an Frankreich ge¬
richtete Note Amerikas wegen der französischen Schrfse,
die 1870 die amerikanische Küste überwachten.



Aus PrslMz uttb F̂ üchZLrgedretSN.
: ! : Die Gefchäftsstundcn des K r e i g o r Be i t f- r. a cf>*

weises  sind auf 9— 1 Uhr vormittags und 3— 6 Uhr nach¬
mittags (außer; Sonnabend ) sowie Sonntags von 11— 12l/ 2
Uhr vormittags festgesetzt (s. Bekanntmachung ).

: !: Kartoffellagerung . Durch Versuche der Deutschen
Kartoffelkalturstation in Dahlem bei Berlin ist erwiesen wor¬
den, daß :>.ic Kartoffel , die in einem Raum unter 8 Grad
Celsius liegt , die Eigenschaft besitzt, eine Korkschicht über den
verletzten Stellen zu bilden , Währeno in wärmeren Räume»
die Fäulnisleime , oie immer an den Kartoffeln haften , leichter
in die Kartoffel einoringen . Ein Münchener Sachverständiger,
der früher viele Kartoffeln an Privareeute geliefert uns oft
Klagen gehört hat , daß sie sich sch,recht hielten , erklärt , wenn
man den Klagen nachging, stellre sich! meist heraus , daß oie
Kartoffeln , namentlich in besseren Häusern in Kellern mit
Dampfheizung gelagert wurden . Rar wer einen Keller hat,
dessen Temperatur im Wrnter unter 8 Grad Celsius sinkt, sollte
Kartoffeln einlagern ; in anderen Fällen ist es zwecklos und vom
Gesichtspunkt der vollen Ausnutzung der Bestände schädlich
Zur Herstellung von Futterfchrot aus Gerste. Nach
§ 6 Iber Verordnung über Gerste aus der Ernte 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 8tD) dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe Grütze, Graupen oder Gerstenmehl nur auf Grund von
Mahlkarten durch Mühlen Herstellen lassen. Die Herstellung
von Futterfchrot aus Gerste kann dagegen nach einer im Reichs¬
anzeiger veröffentlichten Entscheidung der Reichsfuttermittcl-
telle ohne Mahllarten erfolgen.

B Limburg , 21. Oktober. Nachdem der Kreisaussckmß
kurzerhand die Butterversorgung in einer Weise regelte , daß
dadurch eine Beseitigung der hauptsächlichsten Uebel ermöglicht
wird , bat er nun auch eine Verordnung über den Verkauf
von Eiern erlassen die eben so streng eine geregelte Ver¬
sorgung anbahnt . Vom 23. Oktober ab dürfen Geflügelhalter
Hühner -, Enten - und Gänseeier , die sie zum Verkauf bringen
wollen , nur noch an d ie mit einer Answeiskarte des Kreis-
ausschusses versehenen Personen abgeben . Der Verkauf um.
jede sonstige unentgeltliche oder entgeltliche Abgabe von Eiern,
sowie die Versendung mit der Post , Eisenbahn , Mitnahme
bei Besuchen u. dgl. ist verboten . Die Versendung ist nur
den bestellten Aufkäufern gestattet . Auch der Erwerb vov
Eiern im Lauschverkehr ist untersagt . Gleichzeitig wird im
Kreise Limburg eine Ei er karte  eingeführt . Auf jede Per¬
son kommt innerhalb 10 Tagen 1 Ec.

: !: Schärfere Bestimmungen für die Herstellung
von Schuhwaren.  Durch oie Bundesratsverordnung über
untaugl . Schuhwerk war d. Verkauf v. Schuhwerk , o. v. dem 10.
7. 16 hergestellt worden ist u. d. Vorschriften des § 1 Ahsi 1 nicht
entspricht, an Händler nur bis zum 31. Oktober 1916, an
Verkäufer bis zum 31. März 1917 gestattet . Durch eine neue
Verordnung vom 19. Oktober 1916 ist unter Aufhebung dieser
Frist allgemein der Verkauf bis auf weiteres gestattet wor¬
den. Auch die Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung
über untaugliches Schuhwerk haben einige Abänderungen er¬
fahren . Bisher fielen nicht Unter die Verordnung Zeug- lind
Leinenfchuhe, Strand -, Tennis -, Turn -, Kletterschuhe und der¬
gleichen, auch nicht gewendetes Schnhwerk , Tanz - lind Haus-
schäche, Pantoffeln und dergleichen. Dasselbe gilt nunmehr
auch für gestiftete Spangenschuhe lind Sandalen sowie für
Schuhe, bei denen die Laufsohlen und der Absatz aus Holz
bestehen (Kriegsschuhe), auch, solche mit aufgelegten Leder¬
flecken. Zu der bisherigen Bestimmung , daß die Stärke (Höhe),
in welcher der Absatz aus Lever bestehen muß , auf 1 Ztm.
von der Lauffläche an festgesetzt war , tritt ferner als ne:re
Bestimmung , daß bei Holzabsätzen eine Stärke von 3 Milim.
genügt . Die Bezeichnung der Stoffe , die geeignet sind, Leder
M ersetzen, erfolgt nunmehr unter Fortfall der bisherigen
Bestimmung durch, Bekanntmachung im Zentralblatt für das
Deutsche Reich, Tie von dem Hersteller oder Händler , >n
dessen Besitz si.ch die Ware befinden, anzubringende Bezeich¬
nung must von jetzr an für ine Lauffohle oie anstelle von Leder
verwendeten Stoffe angeben ; für den Absatz genügt der Ver¬
merk „Nicht ausschließlich aus Leder oder zugelassenen Ersatz¬
stoffen", für oie»übrigen Schuhteile der Vermerk „Nicht über¬
wiegend aus Leder oder zugelasscncn Ersatzstoffen"

Ans Bad Ems und Amgegenv-
Bad EmS, den 23 Oktober 1916

e Goldene Hochzeit feiern heute die Eheleute General¬
direktor K. Linkenbach  und Frau.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 23 . Oktober 1916.

d Das Eiserne Kreuz . Dem Gefreiten Hermann
Gen sch, beim Jäger -Bat . 20, Sohn des Herrn Wilh . Genfch.
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein , Bad Enis.

Der Williardensieg der Kriegsanleihe ist errnngen;
ein glänzender Erfolg . Das deutsche Kolk hat den
Ernst der Zeit erfaßt.

Eine neue gleich wichtige Aufgabe gilt es zu erfüllen
— de« Goldschatz der Hteichsöank weiter stärken zu helfen.
Dazu kann jeder veitragen , indem er feine Goldfache«
der Goldankaufsstelle bringt . Kr erhält den vollen Gold¬
wert «nd erweist dem Vaterland einen großen Dienst.

Die Goldankaufshilfsstelle für Aad Kms befindet
stch im Weitzen Rotz . Im Oktober Dienstags von
IO ’/*—127 * Ahr geöffnet.

Kochet in Kochkisten!

J .-Rr . II . 11236 . Diez,  den 11. Oktober 1916.
An die sämtlichen Schulvorstände und Herren

Berbandsvorsteher des Kreises.
Betr . Ausweitzen der Schulzimmer.

Die mit Verfügung vom 15 . April 1916, J .-Nr . II.
3779 — Kreisvlatt Nr . 94 — gesordlerte Berichterstattung;
betr . das Ausweißen der Schulzimmer wird wiederholt in
Erinnerung gebracht und nunmehr bis spätestens 24.
Oktober  d . I . erwartet.

Der Landrat.
I . V.:

S ch,ö n , Kreisdeputierter.

Sammelt Roßkastanien. Eicheln
und Kucheckern.

und liefert dieselben in unserer Sammelstelle , städtisches La¬
gerhaus Oraniensteinerstraße , jeden Dienstag und Freitag in
den Nachmittagsstunden ab. Wir zahlen für das Pfund wald-
frischer, schalentrockener

Roßkastanien ! 3 Pfennig,
Eicheln 4 Pfennig,
Bucheckern 20 Pfennig.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

__ I . V.: Heck.

Bekanntmachung
betr. Taubcnspcrre.

Auf Grund der Ermächtigung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos in Frankfurt a. M.  dom 11. Juli d. Js .,
Abt. III b, Nr . 13860/4038 , und auf Anordnung des König!.
Landratsamts vom 19. September 1916 I 8192/91 wird das
Ausfliegenlassen von Tauben,  auch der Militär-
brieftaubeu (Tauben der Militärverwaltung und der Brief¬
taubenliebhabervereine vom 25 . September bis 15 . No¬
vember  d . Jrs . (einschließlich) verboten.

Nicht in den Schlägen gehaltene Tauben un¬
terliegen  de !m Abschuß durch die Polizei.

Diez,  den 26. September 1916.

Die Polizeiverwaltung.
I . V. : Heck.

Beknaatmachnng.
Der Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule ist

für das Winterhalbjahr 1916/17 wie folgt festgesetzt:
Montag , 6—8 Uhr nachmittags (Stadtschule)

Kaufmännische Abteilung.
Dienstag , 5— 7 Uhr nachmittags (Bergschule)

a) Bauhandwerker u. s. w
b) ungelernte Arbeiter

Mittwoch , 5—7 Uhr nachmittags (Bergschule)
Schlosser u. s. w.

Diez, den 13. Oktober 1916.
Der Magistrat.

_ _ _ I . V : Heck.

Kitte
um Werhnachtsgaben für unsere Krieger.
Die Komitees vom Roten Kreuz haben es in diesem Jahr

für besonders nötig erachtet , schon frühzeitig mit den Barbe -,
reitungen zu beginnen , das Weihnachtsfest für unsere Krieger
zu rüsten . Sie sind sich oarüber klar geworden, daß die Ver¬
sendung der Weihnachtsgaben in unvermindertem Umfang und
in derselben Weise erfolgen müsse, wie es in den beiden vorher¬
gehenden Kriegsjahren geschah, ja in noch höherem Maße , da
bei der herrschenden Teuerung unsere Truppen von ihren An¬
gehörigen erheblich weniger erhalten können. Man hat beschlos¬
sen, die Gaben auch in diesem Jahr , wie im Vorjahr in Ein¬
heitskisten zur Versendung zu bringen , weil nur auf diese
Weise eine einheitliche, gerechte Verteilung der Liebesgaben an
die einzelnen Formationen möglich ist. Bon den 450 Einheits¬
kisten für den Regierungsbezirk , ausgenommen Frankfurt , müßte
die Bevölkerung des Landes ohne Wiesbaden für 200 solcher
Einheitskisten 68 000 Mark aufbringen.

Im vorigen Jahr konnten auf diese Weise alle Glieder des
18. Armeekorps rechtzeitig mit Liebesgaben bebaut werden.
Taufende von Dankschreiben legten von der willkommenen Auf¬
nahme der Geschenke beredtes Zeugnis ab. Dies muß uns
ein Ansporn sein ,auch in diesem Jahr nach Vermögen unseren
tapferen Kriegern , denen wir nicht genug danken können für
ihre Ausdauer und ihren Todesmut , ein kleines Zeichen unserer
unauslöschlichen Dankbarkeit zum Weihnachtsfest zu geben.
In diesen Wochen werden freiwillige Kräfte Listen zum Ein¬
zeichnen von freiwilligen Beiträgen zur Ausstattung solcher
Weihnachts -Kisten für 's Felo in oen Häusern unserer Stadt
vorlegen . Jede der gestifteten Ernheitskisten wird der Name
der Geberin beigefügt werde»

Diez,  den 5. Oktober 1916.
Der Vorstand des Baterl.

Franenvereins Diez-Oranienstei«.

Dienstag, den 24. ds. MtS., nachm. 2 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathause der

Gemeinde -Eber
öffentlich meistbietend versteigert.

Pohl , den 23. Oktober 1916.
Der Bürgermeister -Stellvertreter.

_ Kratz . [863

la . sachs. Speise;,meveln 18 M.
Gelbe Wbr « 7,50 M.

mit Sack ab Boppard offeriert (725
Joh. Räder, Soppard Telefon 251.

Markt i« Diez.
Am Donnerstag , den 26 Oktoberd. Zz

Wehnmrkl
statt.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
Ter

Heck

Iktzt f  es ,die hoN
- den Emkauf

bedarfs jn §„
di- Preise

wenn die Saison he
Tran uruß das Sch,
- ten, wenn es

machen soll.
Dr. Gentner-

Schuhsett Tranch
Universal-Tran-j

Schutz mark»

sind erstklassig,
fette und könn,
geliefert werden,j
beliebte nichtab jist,
Wachs-Leders
Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentaerh.
Göppingen (Württb'i

Im Verlage von Rud.  B echt old  u . Comtzii!
baden  ist erschienen (zu beziehen durch alle A,
Schreibmaterialien -Handlungen ).

Nassattischer Ailgrmeimr
Landes-Kalen

für das Jahr 1917. Redigiert von W. Witwen
4°, geh. — Preis ! 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie desI
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das H
Jahr markte - Verzeichnis . — Sein  llnz «,
chc n, eine Erzählung von W. Wittgen . — Mit in
sau erLand st urm .i » Belgien vonW.  MM
R o t t r a u u n g, eine heitere Kriegsgeschichtedml
Eider . — Jungdeutsche dichterische
güsse . — Bei Kriegsausbruch in AegW
Missionarin G. Roak. — Wie der Gemüsei«
Segen werden kann . — Klaus  93reitii
Osternrlaub . — Jahresübersicht . — 8jj
t es . — Anzeigen.

Wiederverkäufer gefucht!

Tolldampf vorai
100 drulsche Flotten - «nd « eemannS-Lieder fürfl
Singstimme mit leichter Klavierbegleitung(nach bekan» '

Weisen).
Nr. i —100 in einem Band(Taschenformat)

Mark 1.- . .nikl
Texte allein broschiert 20 Pfg ., gebunden 4VW

Diese Flotten- und Seemannslieder nehmen gerade in
in der unsere Marine durch ihre Heldentaten die Weltm

setzt, ein besonderes Interesse in Anspruch.
Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung.

gegen vorherige Einsendung des Betrages poM
Verlag vo« P . I , Touger. Cölr» «« ^

fnfftclüftt
heute frisch eingetroffen. [867
Albert Kauth , Bad Ems.

z igaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.40
100 „ 3 „ 2.- r
100 „ 3 „ 2.20
100 „ 4,2 .. 3.-
100 „ .. 6,2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- and Zollerhöhung.

Zigamin prima Qualitätenbis 200.—M. p.Mille
G.m,
b. H.

KÖI.X, Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

Uilla.
10 Zimmer ,Homburg v. d. H.»
Nauheim, Ems od. am Rhein,
per 1. 4. 17 zu

mieten oder kaufen
gesucht. Gest. Angebote mit
Preis u. Zimmergrößen unt.
6 . 1594 an Haasenstein u.
Vogler, A.-G .Frankfurt a. M.
erbeten. (854

2 sonnige, ruhige ineinander
gehende Zimmer mit elektr.Licht
und Vorratsraum sowie einfaches
Zimmer, in welchem mit eigenen
kochapparat gekocht werden kann

oder Küche von 2 Kurgästen über
den Winter in EmS gesucht. Preis¬
angabe pp. an die Ztg. u. A. 53.
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200 Zt>
Kartoft

zu kaufe«
Ref-Laz. Briksl, n

Weißdor
Brombee
Erdveervl
Hagebutte «'

lufttrockr»
in großen und kle ,
gen zu kaufen
Offerten erbeten
Lis . Eonsenhewr.

Laust'
gesucht.

i =

Bäcker«
wird sofort
Slug. Preub̂ ^

Einfaches
welches sämE -
nimmt, als «

Frau ^
Haus  |

LmusrrlllA

•“ iÄga

ili

Ach » -- '
für alle MggfcJ

Kerls

sr &sfa
860| Vitt " “
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